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Schriftliche Anfrage

der Abgeordneten Christian Klingen, Ralf Stadler, Andreas Winhart, Franz
Bergmiiller AfD
vom 06.09.2020

Aquaponik — Lebensmittelanbau der Zukunft?

Aquaponik ist ein Anbauverfahren fir pflanzliche Lebensmittel, bei dem keine Erde
verwendet wird. Dieses Verfahren stellt ein nahezu geschlossenes Verfahren dar, in
dem die Exkremente von Fischen in Nitrat umgewandelt und dann Gber die Wurzeln der
Nutzpflanzen aufgenommen werden. Gleichzeitig reinigen die Pflanzen das Wasser,
was wiederum den Fischen zugutekommt.

Wir fragen die Staatsregierung:

1. Hat das sogenannte Anbauverfahren ,Aquaponik Vorteile gegeniiber kon-
ventionellen ANbauverfaNren? ..........oocii i 2

21. Wie viele Menschen kénnen durch dieses System mit Lebensmitteln ver-

Lo ] (e | VY=Y o (=T o PRSI 2
2.2 Halt die Staatsregierung dieses System flir ausbaufahig, um es flachen-

deckend anwenden Zu KONNEN?...........cooiiiiiiiiiieeee e 3
2.3 Falls nein, warum NiCht? .......c..uuiiiiiiie e 3

3.1 Dadurch, dass bei Aquaponik der Anbau ohne Erde funktioniert und des-

halb nur Nitrat als Nahrstoff Gber die Wurzeln aufgenommen wird, wie ist

die Nahrstoffbilanz der durch Aquaponik angebauten Lebensmittel? ................ 3
3.2  Woher bekommen die Pflanzen ihre restlichen Nahrstoffe?................c.c..u... 3

41  Siehtdie Staatsregierung im Bezug zum Klimawandel und der Uberdiingung
Aquaponik als zukunftsweisendes Anbauverfahren? .............ccccocveieeee s 3
4.2  Falls nein, warum NIChE? .......eie e 4

51 Istdieses Verfahren geeignet, um Kantinen, z.B. von Bildungseinrichtungen,

vollumfanglich mit pflanzlichen Lebensmitteln zu beliefern? ...............ccccuve 4
5.2 Fallsja, ware dieses Vorhaben fiir den Freistaat Bayern sinnvoll, falls dieses
nicht schon an einigen Standorten durchgefUhrt wird? ..........ccoccoociiiiiinnee 4

6.1  Sieht die Staatsregierung die Anbaumethode ,Deep Water*, bei der sich die
Pflanzen auf einem Verankerungssubstrat, z. B. Styrodur, verankern und
die Wurzeln lediglich durch das Wasser Nahrstoffe aufnehmen, als Zukunft
fur die pflanzliche Lebensmittelerzeugung? .........cccceeevieiiiiiiiiiiiieee e, 4
6.2  Falls nein, warum NICHE? ......oouuiiiiiee e e 4

Hinweis des Landtagsamts: Zitate werden weder inhaltlich noch formal tGberprift. Die korrekte Zitierweise liegt in der Verantwortung der
Fragestellerin bzw. des Fragestellers sowie der Staatsregierung.

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschiisse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de — Dokumente abrufbar.
Die aktuelle Sitzungstibersicht steht unter www.bayern.landtag.de — Aktuelles/Sitzungen/Tagestibersicht zur Verfiigung.
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Antwort

des Staatsministeriums fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten
vom 22.10.2020

Vorbemerkung:

Aquaponik beschreibt ein kombiniertes Produktionsverfahren, in dem die Produktion
von Wassertieren (Fische, Krebstiere, Wirbellose etc.) mit der Pflanzenproduktion ge-
koppelt wird. Der Vorteil besteht im Wesentlichen in der Mehrfachnutzung des Wassers.
Daneben kdnnen im Wasser geldste Stoffwechselprodukte der Fische (N, P) von den
Pflanzen zum Aufbau von Biomasse genutzt werden. Prinzipiell handelt es sich beim
Aquaponik-Verfahren um ein integriertes Aquakultursystem, wobei unter diesem Begriff
einerseits die einfache Ableitung des Wassers aus der Aquakultur in die Pflanzenkultur
verstanden wird (offenes System), andererseits die Pflanzenproduktion in Hydrokulturen
im geschlossenen Kreislauf (geschlossenes System) gemeint ist. Erstgenanntes wird
international v. a. in bevorzugten Klimazonen (Asien, mittlerer Osten) angewendet.

Aquaponik verbindet demnach Fischzucht und Anbau von landwirtschaftlichen Kul-
turen (z.B. Gemiseanbau), d.h. das mit Nahrstoffen angereicherte Abwasser aus der
Fischzucht wird zum DUngen der Gemusekulturen verwendet.

Alle Systeme, die Kreislaufe schlieRen und die darauf angelegt sind, moglichst alle
anfallenden Reststoffe sowohl ernahrungsmafig und energetisch sinnvoll zu verwerten,
sind flr eine nachhaltige Produktion sinnvoll.

Es gibt sowohl in aquaponischen Systemen als auch in konventionellen Anbauver-
fahren verschiedene Effizienzstufen (aus Sicht der eingesetzten Ressourcen). Das heilt,
es gibt auch sehr effiziente geschlossene Anbauverfahren im Gemisebau.

Also kann die Frage ,Aquaponik — Lebensmittelanbau der Zukunft?“ nicht einfach und
pauschal beantwortet werden. Es missten einzelne Systeme differenzierter angeschaut
werden — zu untersuchende Faktoren sind dabei Wasser- und Nahrstoffeffizienz, Ver-
wendung von Abfallen (in welche Verwertungskreislaufe werden diese eingespeist),
Energiequelle usw. Aquaponiksysteme kénnen eine sehr hohe Stufe von Effizienz und
Nachhaltigkeit erreichen.

1. Hat das sogenannte Anbauverfahren ,,Aquaponik‘ Vorteile gegeniiber kon-
ventionellen Anbauverfahren?

Aquaponik hat den Vorteil, dass die Ressource ,Wasser* flr zwei Primarproduktionsver-
fahren genutzt werden kann. Ein weiterer Vorteil ist die Nutzung von Abprodukten (N, P)
im Wasser aus der Fischproduktion durch die Pflanzen. Pflanzen kénnen dem Wasser
geldéste N- und P-Verbindungen als Nahrstoffe entnehmen. Dadurch werden einerseits
Emissionen aus der Aquakultur reduziert, andererseits wird pflanzliche Biomasse unter
Einsparung anderer Nahrstoffe (aus mineralischen Dingern) erzeugt.

21. Wie viele Menschen konnen durch dieses System mit Lebensmitteln ver-
sorgt werden?

Aktuell werden — abgesehen von vergleichbaren integrierten Aquakultursystemen im
Ausland unter glinstigen tropischen Bedingungen — nur wenig Menschen durch dieses
System mit Lebensmitteln versorgt. In Deutschland gibt es zurzeit nur eine geringe An-
zahl dieser Anlagen (unter 10). Zuklnftig kann Aquaponik eine wachsende Rolle bei
der Versorgung mit regionalen Lebensmitteln spielen, wobei dieses voraussichtlich ins-
besondere fir die Pflanzenproduktion gilt, da die Versorgung mit Fischprodukten aus
energiesparenden und produktiveren Verfahren sowie aus Importen gedeckt werden kann.

AuRerdem hangt die Produktivitat stark von der Anlagengrdl3e ab. Wichtig ist bei der
Konzeption einer Aquaponikanlage, immer das Verhaltnis Fisch/Pflanze zu betrachten:
Wie viele Fische kénnen wie viel Nahrstoffe produzieren? Dies muss flir jede Fischart/-
grofke und das verwendete Futtermittel (Zusammensetzung, Verdaulichkeit unter den
gegebenen Haltungsbedingungen) berechnet bzw. erprobt werden.
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Derzeit ist es nicht mdglich, eine auch nur annahernde Schatzung Uber die Anzahl
an Menschen abzugeben, die mit diesem System mit Lebensmitteln versorgt werden
kénnten.

2.2 Halt die Staatsregierung dieses System fiir ausbaufédhig, um es flachen-
deckend anwenden zu kénnen?

Zurzeit werden Forschungsanstrengungen unternommen, das Aquaponikverfahren zu
einem wirtschaftlich tragfahigen Verfahren zu machen. In Deutschland geschieht dies
an einigen Hochschulen sowie Forschungsinstituten. Die bislang entwickelten Verfahren
weisen eine Vielzahl von geeigneten Einsatzmoglichkeiten auf, bislang ist die wirtschaft-
liche Tragfahigkeit im Hinblick auf die Fischproduktion allerdings nicht nachgewiesen.

Insofern halt die Staatsregierung das System prinzipiell fir ausbaufahig, jedoch nicht
fur eine flachendeckende Anwendung.

2.3 Falls nein, warum nicht?

Die kombinierte Fisch-/Pflanzenproduktion ist technisch sehr aufwendig. Eine voll-
standige Ruckflhrung des Wassers zu den Fischen (Vollkreislauf) ist haufig nicht um-
setzbar, da die bendtigten Pflanzennahrstoffe in den bendtigten Konzentrationen fir
Fische z.T. toxisch sind. Machbar ist das Verfahren allenfalls im Teilkreislauf mit sehr
robusten Warmwasserfischarten. Zudem liegen die fir einen wirtschaftlichen Betrieb
notwendigen Erzeugerpreise bislang weit Gber den blichen Marktpreisen fur die er-
zeugten Fische und Pflanzen, da fir Aquaponikanlagen hohe Investitions- und Betriebs-
kosten zu veranschlagen sind.

3.1 Dadurch, dass bei Aquaponik der Anbau ohne Erde funktioniert und des-
halb nur Nitrat als Nahrstoff iiber die Wurzeln aufgenommen wird, wie ist
die Nahrstoffbilanz der durch Aquaponik angebauten Lebensmittel?

Pflanzen nehmen auch in erdelosen Systemen alle fir sie nétigen Haupt- und Spuren-
elemente aus dem Wasser auf. Das heil}t, diese missen in entsprechenden Mengen
und Verhaltnissen zueinander und im richtigen pH-Wert vorhanden sein.

In den Fischausscheidungen sind vorwiegend Stickstoff und Phosphor vorhanden.
Diese sind je nach Fischart und -grée sowie insbesondere von der Verdaulichkeit der
eingesetzten Futtermittel abhangig. Die anderen Nahrstoffe miissen entsprechend zu-
satzlich noch zugefuhrt werden, damit die Pflanzen gut wachsen. Pflanzen wachsen
nicht, wenn sie nur Nitrat im Wasser vorfinden.

Aquaponik verzichtet allerdings nicht zwangslaufig auf ein natirliches Substrat. Auch
Erden kénnen zum Einsatz kommen, z.B. bei der Bewasserung von Pflanzenkulturen
mit Abwasser aus der Fischhaltung.

Uber die Nahrstoffbilanz der mit Aquaponiksystemen erzeugten Lebensmittel Iasst
sich keine allgemeingultige Aussage treffen, da diese stark von der Art des Wasser-
kreislaufs (geschlossen, offen) und der Nutzung des Abwassers abhangt.

3.2 Woher bekommen die Pflanzen ihre restlichen Nahrstoffe?

Siehe hierzu die Antwort zu Frage 3.1.

41 Sieht die Staatsregierung im Bezug zum Klimawandel und der Uberdiingung
Aquaponik als zukunftsweisendes Anbauverfahren?

Global werden Aquaponikanlagen in der Zukunft weitere Bedeutung erlangen. Fir Bay-
ern werden diese Systeme auf absehbare Zeit ein Nischendasein behalten.

Ein Aquaponiksystem kann weitgehend als geschlossenes, kontrolliertes System be-
trieben werden. Das heil}t, die Versorgung mit Wasser und Nahrstoffen ist klar Gber-
wacht. Es wird dadurch vermieden, dass Gberschiissige Nahrstoffe unkontrolliert in die
Umwelt gelangen.
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Im Rahmen des Klimawandels nimmt insbesondere die Trockenheit bzw. eine Un-
gleichmaRigkeit von Niederschlagen zu. Aquaponikanlagen kénnen klimaunabhangig
auch in trockenen Gebieten betrieben werden, sofern dort Wasser vorhanden ist. Das
zeigen sehr effiziente Systeme unter besonders geeigneten Klimabedingungen, z.B.
in Israel.

Aquaponik kann zukinftig dazu beitragen, Lebensmittel ressourcenschonend zu er-
zeugen. Daneben ist die Nutzung von Nahrstoffen aus Abprodukten der Fischproduk-
tion eine Méglichkeit, der Uberdiingung von Gewassern entgegenzuwirken. Hierbei ist
zu beachten, dass auch andere wirksame Maoglichkeiten zur Reduzierung von Emis-
sionen aus der Aquakultur existieren und der erhebliche Energiebedarf geschlossener
Systeme bericksichtigt werden muss.

4.2 Falls nein, warum nicht?

Siehe Antworten zu Fragen 2.2 und 4.1.

5.1 Istdieses Verfahren geeignet, um Kantinen, z. B. von Bildungseinrichtungen,
vollumfanglich mit pflanzlichen Lebensmitteln zu beliefern?

Nein.

Vollumfanglich wirde bedeuten, z. B. ein breites Spektrum an Gemdse, Salaten, Ge-
treide etc. zu produzieren. Da die verschiedenen Kulturpflanzen jedoch sehr unter-
schiedliche Anspriiche z.B. an Klima, Raumbedarf oder Nahrstoffzusammensetzung
haben, um optimal zu wachsen und um jeweils gleich gute Qualitaten zu erhalten, wiir-
de solch ein System schnell an Grenzen stof3en. Die Produkte waren auf dem her-
kdmmlichen Markt aus Kostengrinden nicht konkurrenzfahig.

Zudem wurde eine stark ausgeweitete Produktion in hydroponischen Systemen auf-
grund des bendtigten Flachenbedarfs der Bodenversiegelung Vorschub leisten.

5.2 Falls ja, wére dieses Vorhaben fiir den Freistaat Bayern sinnvoll, falls dieses
nicht schon an einigen Standorten durchgefiihrt wird?

In Zukunft wird die Hydroponik im Gartenbau eine Rolle spielen, ohne aber den tradi-
tionellen Erdanbau zu verdrangen. In der Aquakultur kommt neben der traditionellen
Teichwirtschaft intensiveren Verfahren zukiinftig eine steigende Bedeutung zu. Dabei
kdnnen auch Aguaponikanlagen eine Rolle spielen.

6.1 Sieht die Staatsregierung die Anbaumethode ,,Deep Water“, bei der sich die
Pflanzen auf einem Verankerungssubstrat, z. B. Styrodur, verankern und die
Wurzeln lediglich durch das Wasser Nahrstoffe aufnehmen, als Zukunft fiir
die pflanzliche Lebensmittelerzeugung?

Aus derzeitiger Sicht werden verschiedene Produktionssysteme als die Zukunft fir die
pflanzliche Lebensmittelerzeugung gesehen, sowohl traditionelle Systeme (im Boden
kultiviert) als auch verschiedene Hydrosysteme (nicht nur ,Deep Water*).

6.2 Falls nein, warum nicht?
Ein System allein wird nicht die Zukunft fur die pflanzliche Lebensmittelerzeugung sein.

Generell mussen solche Fragestellungen komplex und sehr differenziert in der jeweili-
gen Situation betrachtet werden.



	1.		Hat das sogenannte Anbauverfahren „Aquaponik“ Vorteile gegenüber konventionellen Anbauverfahren?
	2.1.	Wie viele Menschen können durch dieses System mit Lebensmitteln versorgt werden?
	2.2	Hält die Staatsregierung dieses System für ausbaufähig, um es flächendeckend anwenden zu können?
	2.3	Falls nein, warum nicht?
	3.1	Dadurch, dass bei Aquaponik der Anbau ohne Erde funktioniert und deshalb nur Nitrat als Nährstoff über die Wurzeln aufgenommen wird, wie ist die Nährstoffbilanz der durch Aquaponik angebauten Lebensmittel?
	3.2	Woher bekommen die Pflanzen ihre restlichen Nährstoffe?
	4.1	Sieht die Staatsregierung im Bezug zum Klimawandel und der Überdüngung Aquaponik als zukunftsweisendes Anbauverfahren?
	4.2	Falls nein, warum nicht?
	5.1	Ist dieses Verfahren geeignet, um Kantinen, z. B. von Bildungseinrichtungen, vollumfänglich mit pflanzlichen Lebensmitteln zu beliefern?
	5.2	Falls ja, wäre dieses Vorhaben für den Freistaat Bayern sinnvoll, falls dieses nicht schon an einigen Standorten durchgeführt wird?
	6.1	Sieht die Staatsregierung die Anbaumethode „Deep Water“, bei der sich die Pflanzen auf einem Verankerungssubstrat, z. B. Styrodur, verankern und die Wurzeln lediglich durch das Wasser Nährstoffe aufnehmen, als Zukunft für die pflanzliche Lebensmittele
	6.2	Falls nein, warum nicht?

